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Die Offensive Mittelstand - Ein Netzwerk starker Partner

Agenda  

1. Nummerierung der Potentialanalysen

2. OM-Schwerpunktaktion „Gesundheit und Sicherheit bei der Arbeit“

3. Check „Betrieblicher Umweltschutz“ 

4. Regionale Netzwerkarbeit

5. FG Qualitätssicherung

6. Projekte



Gemeinsame Transferstrukturen:
Die OM-Praxis-Checks

Die regionalen 
Netzwerke

Die OM-Berater
unserer Partner

Gemeinsamkeiten sichtbar machen, 
Energien bündeln und Transfer ermöglichen

Wertschöpfungsprozess von Unternehmen

Die  
OM-Praxis-Checks
und OM-Praxis-
vereinbarungen

Die Offensive Mittelstand - Ein Netzwerk starker Partner



Die Offensive Mittelstand - Ein Netzwerk starker Partner

Nummerierung der OM-Praxis-
vereinbarungen

Besonderheit als abgestimmter 
Praxisstandard der OM-Partner soll 
deutlich werden.
„Die OM-Praxisvereinbarungen (OM-Praxis-Checks) sind 
die in einem Abstimmungsprozess aller OM-Partner 
entwickelten im Strategiekreis verabschiedeten und 
gemeinsam getragenen Qualitätsvorstellungen für 
wirkungsvolle, nachhaltige und präventive 
Unternehmensführung im Mittelstand.“

aus: Grundlagen der Zusammenarbeit der „Offensive 
Mittelstand – Gut für Deutschland“
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2. OM-Schwerpunktaktion „Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit“: Konzept 

3. Fachgruppe OM-Arbeitsschutz (arbeitet seit Mai 2022 mit einzelnen AGs)
• Einsammeln von Expert*innen-Meinungen
• Vertiefen des Konzeptes und Entwicklung von Produkten für die Aktion durch zwei Arbeitsgruppen  
• Eingebunden waren unter anderem Vertreter*innen von: BMAS, BDA, vier Berufsverbänden der 

Unternehmens- und Personalberater,  Steuerberaterverband und -kammer, IKK, BKK, BG RCI, BGHM, 
zwei Ländervertreter, DRV, BAUA, zwei Technologie Beratungsstellen im DGB, VDSI, VDBW, ZDH

O

Start einer OM-Schwerpunktaktion „Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit“ ab Januar 2022 

Bisherige Schritte
1. Entwicklung erster Ideen / erstes Konzept im 

Steuerungskreis (OM, BMAS & BDA) 
2. Beschluss des OM-Leitungskreises (u. a. BG RCI, BMAS, 

AGS der BA, ZDH, TBS-Netz im DGB, RKW, BKK, 
Institut für Mittelstandsforschung)
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2. OM-Schwerpunktaktion „Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit“: Produkte 

 Ein One-Pager zum Arbeitsschutz, der den Nutzen des 
Themas für die KKU/KMU erläutert und der Möglichkeiten 
und Anlässe zum Thema Arbeitsschutz ermöglicht.

 GDA-ORGAcheck in Verbindung zu eigenen 
Beratungsleistungen.

 Ein Factsheet mit dem notwendigen Mindestwisssen zum 
Arbeitsschutz für Berater*innen, die Nicht-
Arbeitsschützer*innen sind.

 Entwicklung und Durchführung  von Qualifizierungen für 
Berater*innen der OM-Partnerinstitutionen, die Nicht-
Arbeitsschützer*innen sind.

E
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2. OM-Schwerpunktaktion „Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit“: One-Pager  

Für KKU/KMU niederschwelligen 
Einstieg in Sicherheit und Gesundheit bei 
der Arbeit:

 Ganz klare Benefits von Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit für 
KKU/KMU

 Geeignete Anlässe / Startpunkte und 
dazu passende Einstiegsmaßnahmen 
(Orientierung an Arbeitsprozessen) für 
mehr Sicherheit und Gesundheit

E

Wird noch gestaltet.
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2. Arbeitsschutz – Mindestwissen für Nicht-
Arbeitsschutz-Berater*innen: Factsheet

Factsheet Grundlagenwissen 
für Nicht-Arbeitsschutz Berater*innen
 Die Geschichte des Arbeitsschutzes
 Arbeitsschutz und der rechtlich-normative Rahmen
 Die Akteure im Arbeitsschutz
 Handlungsansätze im Arbeitsschutz rechtlich, 

korrektiv, präventiv, prozessorientiert
 Arbeitsschutz-Hilfsmittel für Nicht-

Arbeitsschützer*innen
 Möglichkeiten und Grenzen eines neuen 

Handlungsfeldes für freie Beratende 
 Wo finde ich Fachkräfte für Arbeitssicherheit und 

Betriebsärzte und -ärztinnen in meiner Region

A



Eines der aktuellen Projekte: 
OM-Zeichen - Datenbank

Pilotprojekt mit 
Siemens: 
Niederschwellige und 
überprüfte 
Selbstbewertung 
anhand der OM-
Praxisstandards. 
Die Präqualifikation von 
Lieferanten gestaltet sich für 
Konzerne oft als schwierig, 
(zertifizierte 
Managementsysteme zu 
umfassend und teuer). 
Andererseits benötigen die 
Konzerne einigermaßen 
verlässliche Kriterien zur 
Bewertung ihrer 
Lieferanten. 

Selbstbewertung 
über

Praxisstandard
OM-Praxis-A 3.1-

Formale 
Qualitätsprüfung 

der Ergebnisse und
Präqualifikations-

nachweis

Listung des 
Betriebes in 
OM-Zeichen-
Datenbank 

für zwei Jahre

OM-Zeichen-Datenbank

Registrierung 
und Bezahlung

durch den Betrieb

Die Offensive Mittelstand - Ein Netzwerk starker Partner
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2. Check "Betrieblicher Umweltschutz“                  
(OM-Praxis A-3.6)

Steht auf der OM-Website
als PDF zum Download zur Verfügung:

www.check-umweltschutz.de
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3. AG Betrieblicher Umweltschutz:
One-Pager zum Lieferkettengesetz 

Wie trifft das Lieferkettensorgfalts-
pflichten-Gesetz die KMU und was 
sollten sie tun?

AG Betrieblicher Umweltschutz hat dazu 
eine Unter-Arbeitsgruppe eingesetzt, die zu 
dieser Frage einen One-Pager entwickeln 
wird.

ShutterstockStiftungMGV
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4. Regionale Netzwerkarbeit – Status Quo 
Musternetzwerke

In folgenden Regionen gibt es Initiativen zu den Musternetzwerken:

Offensive Harz-Wirtschaft

Offensive Mittelstand Netzwerk Wirtschaftsraum Hannover/Weserbergland

Offensive Zukunftswirtschaft Mainz-Wiesbaden

Köln

Mittlerer Niederrhein

Düsseldorf - Mettmann

Rheinland-Pfalz Nord

Erfurt

Chemnitz/Südwestsachsen
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Interessante Erfahrungen der bisherigen Initiativen:

Grundlagenpapier zentrale Grundlage 

Geografische Region muss regionale Identität ermöglichen

Musternetzwerke können auch Plattform zum Austausch für andere bestehende Netzwerke in der 
Region sein

4. Regionale Netzwerkarbeit – erste Erfahrungen   
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4. OM Website-Angebot für Regionale 
Netzwerke – Rahmenbedingungen

Redaktionssystem und Gestaltungsrahmen ist 
abgeschlossen
(UD Media/WordPress/keine Programmierkenntnisse 

o.ä. nötig)

Angebot für alle regionalen Netzwerke, die die OM-
Website-Kriterien für RNWs erfüllen (werden später 
vorgestellt und diskutiert)

Wenn Kriterien erfüllt: kostenlose Nutzung

Eigene Domain des Netzwerkes: www.offensive-
region.de

Einführung und Support durch                                                                                      
Mitarbeiterinnen des Transferzentrums                                                                                        
Köln (T. Joerißen)

Musterseite
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4. OM Website-Angebot für Regionale 
Netzwerke – Rahmenbedingungen

Anerkennung…

der Vereinbarung zur regionalen Zusammenarbeit,

der Satzung und Compliance der Stiftung Mittelstand – Gesellschaft  – Verantwortung.

Grundlagenpapier des Netzwerkes mit Beschreibung der Ziele, Partner und Aktivitäten des regionalen 
Netzwerks 

Veröffentlichung des Textes auf der Website

Größe der Region ermöglicht regionale Identifikation (z.B. HWK-Grenze), persönliche Treffen sind ohne großen 
Zeitaufwand realisierbar.

Das Netzwerk wird auf der OM-Website www.offensive-mittelstand.de gelistet.

Partner des Netzwerks sind intermediäre Organisationen (mind. fünf).

OM-Praxisstandards/-Checks (A-1.0 bis B-2) als Menüpunkt auf der Website.

Benennung einer bzw. mehrerer Ansprechpersonen für das regionale Netzwerk.

Kriterien zur Nutzung des OM-Website-Angebotes von der AG Transfer am 
19.05.2022 beschlossen:
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5. Fachgruppe  Qualitätssicherung: Thesen zur 
Beratersituation in der Transformation (I)

Die FG Qualitätssicherung ist dabei die Autorisierungs-Seminare für OM-Beratende 
zu überarbeiten.

In diesem Zusammenhang hat die Fachgruppe Thesen zur Situation der Beratenden 
in der Transformation entwickelt.

Ausgangssituation:

- Alle Unternehmen stehen gegenwärtig vor einer grundlegenden Transformation.

- Dies gilt auch für Berater*innen. Erforderlich ist ein Wandel des 
Beratungsverständnis und eine Einbeziehung der sich aus der Transformation 
ergebenden Rahmenbedingungen.

Die aus der Ausgangssituation resultierenden 8 Thesen sollen in der OM diskutiert 
werden.
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5. Fachgruppe  Qualitätssicherung: 8 Thesen zur 
Beratersituation in der Transformation (II)

1. Die wirtschaftliche Situation schärft den Blick von KMU für den Nutzen von Beratungsdienstleistungen. Beratungsdienstleistungen stehen stärker auf dem 
Prüfstand. Gegenwärtig werden viele Beratungsdienstleistungen nicht mehr von KMU abgefragt. In der Beratung sind daher neue Ansatzpunkte und 
Ansprechformate gefragt. 

2. Die wirtschaftliche Situation stellt neue Anforderungen u. a. an die Themen „Fachkräftemangel“, „strategische Entwicklungen“ und „Wettbewerbs-
fähigkeit“. Vor diesem Hintergrund ist der externe Rat von Experten insbesondere für KMU grundsätzlich von besonderem Wert. Dies gilt es zu vermitteln.

3. Beratungsaufgaben in KMU werden immer komplexer. Gefordert ist eine ganzheitliche Beratung. Die braucht aber ganz verschiedene Blickwinkel und 
Beratungs-kompetenzen. Das erfordert Berater*innen in eine Kooperation mit Partnern unterschiedlicher Beratungsfelder und ein neues Bewusstsein für 
Kooperationen.

4. Die Zusammenarbeit von Beratenden unterschiedlicher Beratungsfelder (freie Berater*innen, Steuerberater*innen, Berater*innen des
Arbeitgeberservice der Agentur für Arbeit …) braucht ein gemeinsames Beratungsverständnis, Lotsenfunktionen und eine Infrastruktur, die diese 
unkompliziert und schnell ermöglicht.

5. Neue zeitlich begrenzte Anforderungen (z. B. Pandemie) haben die Nachfrage nach Beratung (mit Ausnahme Steuerberatung und 
Nachhaltigkeitsberatung) weiter eingeschränkt. Dies stellt an die Beratenden die Anforderung, den Nutzen der Beratung deutlicher herauszuarbeiten.  Die 
große Nachfrage nach Steuerberatung und Nachhaltigkeitsberatung erfordert von diesen Berater*innen besonders, die Qualität der Beratung unter 
einem großen Nachfragedruck sicherzustellen.

6. Die Transformation erfordert es, den Kundenunternehmen zu vermitteln, wie sie den Wert von externen Beratungsleistungen besser einschätzen und 
Vertrauen in die Kompetenz des Beratenden aufbauen können. Das bedeutet für Berater*innen, den Nutzen der Beratung für den Transformationsprozess 
deutlich zu machen.

7. Die gegenwärtige Situation verstärkt den Wettbewerb der freien Berater*innen. Auch das erfordert eine verstärkte Kooperation untereinander, eine 
systematische Qualitätssicherung sowie das Erschließen neuer Beratungsfelder. 

8. Die Transformation führt dazu, dass die Förderung von Beratungsleistungen für KMU zunehmende Bedeutung gewinnt. Hier sollten Berater*innen 
Unternehmen informieren und unterstützen, Zugang zu Förderungen zu bekommen. Dadurch können sie neue Beratungsthemen generieren.



En[AI]ble

Einstiegsqualifizierung „Erkennen, Bewertern und 
Gestalten von KI-Anwendungen“ 

Teil 1: Kriterien der Erklärbarkeit
Teil 2: Erfolgsfaktoren für die Einführung und Anwendung 
von KI
Teil 3: Kriterien für die Gestaltung von betrieblichen KI-

Anwendungen

Das Ziel: Beratenden, Unternehmer:innen, 
Führungskräften und Betriebsräten Kriterien an die Hand 
geben, um KI in ihrem alltäglichen Handlungsbereich 
erkennen und bewerten zu können. Ergänzung des 
vorhandenen Domänenwissens der jeweiligen Zielgruppen.

Die Offensive Mittelstand - Ein Netzwerk starker Partner



Geplante Produkte aus dem Projekt
WIN:A für Partner der OM

Wertschöpfungsprozesse KMU 
(Qualitätslevel 1 gut ansprechbar, Level 2 möglichst viele erreichen, 

Level 3 sehr schwer ansprechbar)

Innovative Ergebnisse 
der Arbeitsforschung

Region/Kohleregion
OM-Partner in den Regionen

Implementierung der Arbeitsforschung in 
die Denk- und Handlungskulturen der OM-

Partner.

Cloud der Arbeitsforschung der 
Intermediären AP 1

Impulspapiere Arbeitsforschung in 
der Semantik der Zielgruppen. 

Integration der Produkte zur Arbeitsfor-
schung in die egionale Netzwerke. 

Qualifizierung Arbeitsforschung 
für OM-Partner. AP 3.3/3.4

Kompetenzzentrum
Arbeitsforschung

OM-Partnerorganisationen

Mitarbeitende der OM-Partner
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KomKI

Kompetenzen über 
künstliche Intelligenz 
aufbauen

Lern- und Experimentierräume zur Entwicklung 
konstruktiver, reflexiver und präventiver KI 
Kompetenz
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21KomKI auf einen Blick

KI-Wissensförderung für kleine
und mittlere Unternehmen

Praxisnahe Lern- und 
Experimentierräume & KI-Werkstätten

Integration innovativer
Arbeitsmethoden

Entwicklung und Bereitstellung von 
KI-Qualifizierungsbausteinen

Förderdauer: 25. September 2020 – 24. September 2023

1. KI-Grundlagen
2. Organisation
3. Führung
4. Sicherheit
5. Gesundheit

1. KMUs & Beschäftigte
(Fokus Handwerk)

2. Betriebsratsmitglieder
3. Berater:innen als

Multiplikatoren
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22Inhalte

01

Fachkompetenz

Methodenkompetenz

02

03

Personal- und 
Sozialkompetenz

KI
Grundlagen

Führung

Organisation

Gesundheit

Sicherheit
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Einführung

KI Readiness

Chancen und Potenziale

Grundlagen-
module

KI-basierte Geschäftsmodelle

Grundlagenmodule
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Strategie und KI

Agiles Chance Management

Rahmenbedingungen

Aktivierendes Führungsverhalten 

Führen auf Distanz

Führung und 
KI

Unternehmenskultur und KI 

Interaktion zwischen 
Mensch und KI

Ethik und KI

Hersteller-/Unternehmer/in-
verantwortung und KI

Kompetenzen und Wissen 

Kooperation und Vernetzung
zu KI-Themen

Führung & KI
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Grundlagen der Organisation und 
Planung der KI

Umgang mit Daten

Steuerung der KI-Prozesse

Umgang mit Plattformen Risikobetrachtung

IT und KI

Organisation 
und KI

KI und 
Personaleinsatzsteuerung

Organisation & KI
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Sonderfall autonom 
fahrende Fahrzeuge

Digitale Ergonomie 

Technische 
Assistenzsysteme  

Sicherheit von 
smarten 

Arbeitsmitteln 

Digitale 
Sicherheitsprodukte

Nutzung von 
Robotern

Sicherheit 
und KI

Nutzung von 
Exoskeletten

Sicherheit & KI
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Gesundheits-Apps

Akzeptanz fördern 
und Ängste abbauen

Tracking und 
Worklogging

Betriebliches 
Gesundheits-
management (BGM) 
und KI

Digitale Sucht

Gesundheit 
und KI

Prospektive 
Gefährdungsbeurteilung

Gamification zur 
Mitarbeiterbindung und -

motivation

Belastungs-
Beanspruchungskonzept

Gesundheit & KI
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28Aufbau Lernsequenzen / 
Qualibausteine

Inhaltliches
• Ziel
• Zielgruppe
• Dauer
• Hinführung zur Thematik / Kennenlernen
• Warum ist das Thema wichtig?
• Worum geht es bei dem Thema
• Chancen und Gefahren
• Besondere Inhalte für die Zielgruppen
• Maßnahmen zur Integration in die betriebliche Strukturen / Praxisbeispiele

Organisatorisches 
• Passende weitere Lernsequenzen
• Format und Methodisches Vorgehen
• Material
• Empfohlener Teilnehmerkreis
• Links zu den Umsetzungshilfen
• Literaturhinweise                                      Die Umsetzung und Erprobung erfolgt über:
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29Was ist eine Lernsequenz? 

 Nutzung verschiedener Formate (u. a. 
Videosequenzen, Präsentationen, Texte, 
Folien oder Übungen)

 konkrete Anwendungsbeispiele

 Erfolgsfaktoren und Stolperstellen

 insgesamt 37 KomKI-Lernsequenzen in 
einem Modulsystem

 iterative Anpassung an die Zielgruppen 
in den LeX
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30Ablauf der Werkstätten 
22.03.2022 – 04.07.2023

Kick-Off 
22.03.2022

KImpuls Beschäftigte
27.04.2022

Qualifizierungs-
bausteine

Grundlagen

Strategie-
workshop I
05.07.2022

Qualifizierungs-
bausteine

Organisation

Qualifizierungs-
bausteine
Führung

Workshop 
Beschäftigte I 
28.06.2022

Workshop 
Beschäftigte II

26.01.2023

Strategie-
workshop II
08.12.2022

Qualifizierungs-
bausteine
Sicherheit

Workshop 
Beschäftigte III

15.06.2023

Close-Up
04.07.2023

Qualifizierungs-
bausteine

Gesundheit

Betriebe: Individuelles Betriebsprojekt
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31Der KomKI-Lern- und Experimentierraum

Neues Wissen,
Innovation

Angebote & selbstwirksame
Lern-Entscheidungen

Evaluation

Inspect and 
AdaptFehler machen

ist erlaubt

Bild von Gerd Altmann auf Pixabay

Fehler machen
ist erlaubt

Erweiterung der 
Wissensbasis

& 
Kompetenzentwicklung

Ausprobieren,
Experimente,

Selbstorganisation

Psycholgische Sicherheit &
Kommunikation
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Anzahl

6 Berater:innen aus dem Kontext OM und uWM

2-3 Handwerksberater:innen

2 IT-Berater:innen

1 Berater:in aus dem Kontext RZZ

Erste 
Iteration 

17.03.22 bis 
Ende 2022

Der KomKI-Lern- und Experimentierraum für 

Beraterinnen und Berater (LEX-B)

Erklärfilm bei Youtube: 
https://ogy.de/ljfw



33Die Offensive Mittelstand - Ein Netzwerk starker Partner

Transferzentrum in Köln

Hohe Straße 85 – 87
50667 Köln



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit


